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VON RAU: Fin Romischer Pfiuger (Frankfurt a/M 1888).

Das Berliner königliche useum As1itzt A1n AUS Rom stam-
mendes Rundbildwerk aUus e1ssem Marmor, das eınen Pfluüger
mit 7wel Zugstieren darstellt Es wurde bisher wen1g beach-
tet Dr VOL Rau erkannte den erth desselben und be-
sprach eS 1n einem Vortrage, den ım Vereın fur (Geschichte
und Alterthumskunde Frankfurt E M 1e Dıesen
Vortrag hat ZUr weiteren Verbreitung der anmuthigen
Gruppe VOTL wenigen ochen unter dem 1Ce G Eın rOM1-
scher Pflüger ”- veröffentlicht Dıie Monographie (16 Fol.)
bringt AUSSeETr der errue gelungenen phothotypischen O_
Auction der Gruppe ( 1/3 der naturlıchen GTÖSSEe) unter Ver-
gyleichung m1T äahnlıchen ntiken Sculpturen un Darstellungen
eEine eingehende Beschreibung ne Nauer Angabe der
Maasse derselben Fur diesen Theil seiner Arbeit 1st jeder
Archaeologe dem Verfasser sehr dankbar ; WAasSs jedoch
ber das des Monumentes (200 VOTr Chr !), seıne [JC—
berarbeitung ıN christlich rOMIischer Zeil, se1Ne Beslim-
WNUÜUNG un SYUm  he Bedeutung als Gra  al, SOWI1e
ber die dem eiınen ZugThiere angebrachten “ unen
SaZT, 1st ZW ar originell, gehört aber In das Gebiet der Phan-
fasıie und erheischt mehr eine Richtigstellung 219
<elhst. E1n gewlegter Archäologe ın 458 des Lıterar
Handweisers I> 75 sıch der Y R’schen Deutung uneigt
DIie Gruppe LST, Ww1e der Museumscatalog richtig bemerkt,
e1INe GeENTeIFuUDD un diıente ienbar UU decorativen Z We-
cken. KIN l1e sodann auf dıe phothotypische ale genugzt,
um sıch NO der Vortirefflichkei der Arbeit ZU überzeugen,
weiche auf die eit Tr aian’s oder Hadrian’s hinweist; ber
diesymbolisch Bedeutung des Pflügers auf dem citirten hriıst-
lichen Epitaph Perret, Catlacombes REome vol V, pl XIlL, 3)
vergleiche Mal das oben 285 Gesagte
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Dıie auf dem lınken Vorder-und Hinterschenkel des eınen

Zugthieres eingravirten Zeichen bieten Nn1C eınen aum
mit blätterlosen Aesten ” und das Monogramm Christi
mit den Buchstaben A, sondern e1INe Palme und das

ekannte Monogramm MO welches unNns auf den verschiedenar-
tigsten Monumenten egegne und das zumal den Numi1sma:-
tikern viel chaffen gemacht hat Bruzza 1e ın der
Academie fur CNrIısSTlıche Alterthumskunde (3 Dezember 1376
aruber einen Vortrag, ın elchem dıe Ansicht derjenıgen
vertheidigte, welche iın dem Monogramm eiNe Anspilelung auf
den Sieg und die alme, das 1NNnD1 des S1eges, eTrblickten De
Rossi sieht In dem Monogramm nIC OSS dıe Buchstaben
un E, sondern auch H und L, dıe zuwellen eutlıc untier-
schieden Sınd, und l1esst, demgemäss: alma FEL(iciter). ur
die Richtigkeit dieser Auflösung spricht der Umstand, dass
das oNnogramm äaufig mi1t der auftritt, ja
nicht selten aNz m11 demselben verwachsen ist Auf
christlichen Epitaphien ist das 0N02ramm alleın aquıvalent

Pm1L der alme 3)
ILPERT

Die ungewissen, buchstabenähnlichen Zeichen auf UuNnSermM MoO-
numente, ıIn weilche eınen Sınn egen sich abgemüht, sind
9anz zufälliıg und verdanken iınren der Ungunst der 7Z7e1%

SO auf 7WeE1 Lampen des Museums uUunsSerTes amDpDo Santo,
ZUT Rechten der senkrechten Haste des die Buchstaben L,

Z Linken e1ine Hälfte der alme angefüg ist.
erg De Rossı, Bullett dı archeol Crıist 1878, 5 S


